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I. Was im Himmel geschah am dreizehnten October ■), im nenen Jahre, im Anfange 
des glücklichsten Zeitraumes »), das denke ich der Nachwelt zu melden. Nicht Haas, 
nicht Liebe wird mich leiten. 3) Es ist Alles so wahr. Wenn Jemand fragt, woher ich 
es weise, so werde ich zunächst, wenn ich nicht will, nicht antworten. Wer will mich 
zwingen? Ich weiss mich frei, seit der todt ist, welcher das Sprichwort wahr gemacht 
hatte, dasa man als König, oder als Narr geboren werden müsse. *) Wenn ich Lust 
habe, zu antworten, so sage ich, was mir in den Mund kommt. Wer hat jemals vom 
Geschichtschreiber die eidliche Versicherung der Wahrheit seiner Mittheilung verlangt? 5) 
Soll indess durchaus ein Gewährsmann genannt werden, so fragt den, welcher die 
Drusilla 6) gen Himmel fahren sah; derselbe wird bezeugen, dass er den Claudius seine 
Fahrt »mit ungleichen Schritten" 7) habe machen sehn. Er mag wollen, oder nicht, er 
muss Alles sehen, was im Himmel vorgeht Er ist Aufseher der Appischen Strasse, 8) 
auf der, wie Du weißst, auch der vergötterte Augustus und Tiberius Cäsar zu den Göttern 
gingen. Wenn Du den fragst, so erzählt er *os Dir unter vier Augen, in Gegenwart 
Mehrerer wird er nie ein Wort sagen. Denn seit er eidlich im Senate versicherte, dass 
er die Drusilla habe gen Himmel fahren sehen und ihm für so frohe Botschaft Keiner 
glauben wollte, was er vorgeblich gesehen hat, gab er feierlichst die Versicherung, er 
werde Nichts sagen, selbst wenn er mitten auf dem Markte einen Menschen erschlagen 
fände. Was ich von diesem Manne erfahren habe, berichte ich klar und wahr, so gewiss 
ich ihn wohl und glücklich wünsche. 

II. Phöbus hatte bereits des Lichtes Kreise verengert, 

Und schon dehnten sich aus die Zeiten des dunkelen Schlafes; 

Schon vermehrte sich auch der siegreichen Cynthia Herrschaft, 

Und es brach der hässliehe Winter des lieblichen Herbstes 

Reichlichen Schmuck und ab vom veraltet erscheinenden Bacchus 

Nahm der spätere Winzer die selten gebliebenen Trauben: — 
Ich denke, man versteht mich besser, wenn ich sage: es war October und zwar der 
dreizehnte. Die Stunde kann ich Dir nicht genau sagen; leichter stimmen Philosophen 
Uberein, als Uhren, indess es war zwischen der sechsten und siebenten. »Wie plump! 
Gern lassen sich die Dichter die Last gefallen, dass sie, nicht zufrieden, den Auf* und 
Untergang jedes Mal zu beschreiben, auch den Mittag nicht ungeschoren lassen: und 
Du wühlt Dir eine so gute Stunde entgehen lassen?« 

* r 
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Phöbus hatte bereite die Hälfte des Kreises vollendet <f- 
Und, schon näher der Nacht, schwang er die ermüdeten Zügel, 
Während sein sinkendes Licht auf schiefer Bahn er hinabzog — 
Claudius fing an, mit dem Tode zu ringen und konnte kein Ende finden. 10) 

III. Da führte Mercur, der immer seine Freude an ihm gehabt hatte, ■■) eine von 
den Parcen bei Seite und sprach: Warum, grausames Weib, lässt Du den unglücklichen 
Menschen sich quälen? Soll niemals die entsetzliche Pein aufhören? 12) Es ist das vier 
und sechzigste Jahr, dass er mit dem Tode ringt. 13) Was beneidest Du ihn und das 
Reich? Lass die Wahrsager einmal die Wahrheit sagen, die ihn, seit er den Thron 
bestiegen hat, in jedem Jahre, in jedem Monate sterben lassen. 1«) Jedoch ist es kein 
Wunder, wenn sie irren, und Niemand seine Stunde weiss; denn Niemand hat geglaubt, 
dass er geboren sei. ,5 ) Thu, was Deines Amtes ist, 

Gib ihn dem Tod', und es herrsche der Bess're im weiten Palaste. ,6 ) 
Indess Clotho erwiederte: Beim Herkules, ich wollte ihm noch eine Spanne Zeit lassen, 
bis er die Wenigen, die es noch nicht sind, zu Bürgern machte. 17) Es war nämlich 
seine Absicht, alle Griechen, Spanier, Gallier und Brittanner im Bürgerkleide zu sehen. 
Doch da es angemessen scheint, die Nichtbürger nicht ganz auszurotten und Du also 
willst, so geschehe es. Sie Öffnet alsdann ein Kästchen und nimmt drei Spindeln heraus, 
die eine des Augurinus, die andere des Baba 18), die dritte des Claudius. Diese drei, 
spricht sie, werde ich in einem Jahre in kurzen Zwischenräumen sterben und ihu 
nicht ohne Begleitung dahin fahren lassen. Denn es gehört sich nicht, dass derjenige, 
der jüngst so vielo Menschen hinter sich, vor sich und zu beiden Seiten sah, sich plötzlich 
nilein sehe. Inzwischen wird er mit diesen Genossen zufrieden sein. 

IV. Also sprach sie und wand um die hässliche Spindel die Fäden 
Und zerriss die Zeiten des thörichten Hcrrscherlebens. 

Lachesis aber, im reichlichsten Schmuck des geordneten Haupthaars, 
An der Stirn und den Schläfen bekränzt mit Pierischem Loorbccr, 
5. Nimmt die Fäden so weiss, wie der Schnee, und zupft sie und ordnet 
Sie mit glücklicher Hand, und während des Spinnens gewinnen 
Sie nicht geahneten Glanz: es staunen die Schwestern der Arbeit: 
Denn in kostbares Erz verwandelt- sich werthlose Wolle. 
Goldene Zeiten entgleiten dem wunderherrlichen Faden. 

10. Und sie nehmen kein End*, sie spinnen, die glücklichen Fäden, 
Freuen sich ob der gefülleten Hand; es ist liebliche Arbeit 
Ganz von selbst hineilet das Werk und ohne Bemühen 
Kommen die Fäden, so weich, von der sich drehenden Spindel. 
Ueber Tithonus Zeit und Nestors geht es hinaus schon. 

15. Phöbus erscheint, ermunternd mit Sang', und freut sich der Zukunft, 
Rühret die Saiten bald froh, bald reichet er Wolle dem Werke, 
Hält sie lauschend dem Lied' zugewandt und täuschet die Arbeit 
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Während sie eifrig die Leier, die Lieder des Bruders beloben, 
Spinnen die Hände wohl über das Maas, und menschliches Schickaal 
20. Ueberschreitet das herrliche Werk. 0 endet nicht, Parccn, 
Sprach jetzt Phöbue, er lebe hinaus Über menschliches Leben, 
Er, im Antlitz mir gleich, mir gleich in prangender Schöne 
Und nicht geringer im Lied' und Gesang'; glückselige Zeiten 
Wird er den Müden verleih'n und der Satzungen Schweigen zerstören. 
25. Wie des Morgens Gestirn, das die fliehenden Sterne verscheuchet, 
Oder des Abends Gestirn aufsteigt mit der Rückkehr der Sterne, 
Wie, wann zuerst nach zertheiletem Dunkel in röthlichem Lichte 
Führt Aurora den Tag, dann strahlend die Erde beschauet 
Sie, die Sonn' und die Räder zuerst aus den Schranken hervortreibt: 
30. So erscheinet der Kaiser und so schaut Rom seinen Nero. 

Glanzvoll flammt von strahlendem Feuer sein Antlitz, es leuchtet 
Herrlich soin zierlicher Nacken von ringsum wallendem Haare. ») 
So Apollo. Aber Lachesis, die dem zierlichen Manne geneigt war, that es mit voller 
Hand und schenkte dem Nero viele Jahre vom Ihrigen. Den Claudius aber lassen Alle 

Erfreut und fröhlich aus dem Hause fort. 20) 
Und er hauchte seine Seele aus und hörte seitdem auf, sein Scheinleben zu führen. 21) 
Er starb aber, indem er Schauspielern lauschte, 22) damit. Du wissest, dass ich sie nicht 
ohne Ursache fürchte. Sein letztes Wort auf der Welt war, nachdem er einen starken 
Laut von dort hatte hören lassen, wo or sich leichter vernehmlich machte: 0 weh', ich 

glaube, ich habe mich besch. Ob dem so war, weiss ich nicht; er hatte freilich 

Alles besch. 23) 

V. Was weiter auf Erden geschah, ist unnütz, zu melden; denn ihr wisst es recht 
gut, und es ist nicht zu befürchten, dass man vergesse, was die allgemeine Freude dem 
Gedächtnisse eingeprägt hat. Niemand vergisst sein Glück. Vernehmt, was im Himmel 
geschah; vertreten mag es mein Gewährsmann. Man meldet dem Jupiter, es sei Einer 
angelangt von gutem Umfange, alt und grau. Er mache wunderliche Drohungen; denn 
er wackle stets mit dem Kopfe; den rechten Fuss ziehe er nach. Man habe gefragt, 
was für ein Landsmann er wäre. Er habe, man wisse nicht was, in unverständlichen 
Lauten und mit wirrer Stimme geantwortet. Mao verstehe seine Sprache nicht. Er sei 
nicht Grieche, nicht Römer und gehöre keinem bekannten Volke an. 24) Darauf befiehlt 
Jupiter dem Hercules, weil er die ganze Welt durchzogen hatte und alle Völker zu 
kennen schien, zu gehn und zu forschen, was für ein Landsmann der wäre. Hercules 
erschrak beim ersten Anblicke ; denn er hatte nicht alle Ungeheuer ausgerottet. 25) Als er 
die sonderbare Gestalt, den wunderlichen Gang, eine Stimme, wie sie kein irdisches Geschöpf, 
wohl aber Seeungeheuer besitzen, rauh und verworren, vernahm, da glaubte er, seine drei- 
zehnte Arbeit sei gekommen. Als er ihn genauer betrachtete, kam er ihm vor, wie eine 
Art Mensch. Er näherte sich, und wie es ihm ab Griechen am Bequemsten war, sprach er : 
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Wer und woher der Männer? Wo bansest Du? Wo die Erzeuger? 26) 
Claudius ist erfreut, dort Sprachkenner 27) zu finden; er hofft, dort seien seine Historien 
am Platze. 28) Desshalb sagte er, um mit einem homerischen Verse anzudeuten, dass 
er der Kaiser sei: 

Gleich von Ilios her trug mich der Wind zur Stadt der Kikonen. 29) 
Der folgende Vers war eben so homerisch und wahrer: 

_ w w dort verheert' ich die Stadt und tilgte die Männer. 

VI. Und er hätte den Herkules, der gar nicht schlau war, betrogen, wenn dort nicht 
die Febris 30) gewesen wäre, die ihren Tempel verlassen hatte und allein mit ihm 
gegangen war. Die übrigen Götter waren in Rom geblieben. Der Mensch, sagte sie, 
spricht lauter Lügen. Ich will es Dir sagen, ich habe viele Jahre mit ihm gelebt, er 
ist zu Lugudunum 31) geboren. Du siehst den Landsmann des Munatius. 31) Was ich 
Dir sage, seebszehn Meilen von Vienna ist er geboren, ein ächter Gallier. Darum hat 
er, wie es sich für einen Gallier ziemte, Rom erobert. Ich verbürge es Dir, dass er in 
Lugudunum geboren ist, wo Licinius 33) viele Jahre geherrscht hat Du aber, der Du 
mehrere Länder durchzogen hast, als ein ewiger Mauleseltreiber, musst die Lugudunenser 
kennen und wissen, dass manche Meile zwischen dem Rhodanus und Xanthus ist. 34) 
Da ergrimmte Claudius und zürnte, so laut er zu murmeln vermochte. Was er sagte, 
verstand kein Mensch. 35) Mit der bekannten Bewegung der kraftlosen Hand — die 
dazu allein stark genug war — mit welcher er Menschen köpfen Hess, befahl er, die 
Febris abzuführen. Der Kopf sollte ihr abgeschlagen werden. Man hätte glauben sollen, 
Alle wären seine Freigelassenen. So wenig kümmerte man sich um ihn. 36) 

VII. Da sprach Hercules: Höre mich. Lass die Possen. Du bist dahin gekommen, 
wo die Mäuse das Eisen benagen. 37) Heraus mit der Wahrheit, damit ich Dir die 
Dummheiten nicht austreibe. Um mehr Eindruck auf ihn zu machen, sprach er wie ein 
tragischer Schauspieler: 

Nur schnell verkünde mir, aus welchem Land' Du stammst, 
Dass, hingestreckt vom Stab', Du nicht zur Erde sinkst 
Gewalt'ge Kön'ge schlug schon diese Keule hier. 
Was redest Du mir da mit unverstand'nem Laut? 
5. Welch Land und welches Volk erzog Dein wackelnd Haupt V 
Sag' an! Einst zu des dreigeleibten Königs Reich 
Zog ich weit hin und von der Fluth Hesperiens 
Hab' ich geführt das Vieh zur Stadt des Inachus. 
Da sah ich, senkend sich auf Flüsse, ein Gebirg, 
10- Auf das beim Aufgang' Phöbus schiefer Blick stets fällt, 
Wo Rhodanus voll Macht mit schnellem Falle fliesst 
Und Araris, nicht wissend, wo sich wenden hin, 
Ganz sanft mit stiller Fluth um seine Ufer spielt 38) 
Ist's nicht die Gegend dort, die Deinen Geist genährt? 
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So sprach er herzhaft und kraftig genug; indess traute er der Sache doch nicht recht W) 
und fürchtete »des Narren Schlag." Als Claudius den starken Mann sah, lies» er die 
Possen und begriff, dass er in Rom Seinesgleichen nicht gehabt habe, hier aber es anders 
sei, dass der Hahn am Meisten auf seinem Miste gelte. Desshalb schien er, so weit es 
verständlich war, Folgendes zu sagen: Stärkster der Götter, Hercules. Ich habe auf 
Deinen Beistand bei Andern gehofft, und wenn mich Jemand nach einer Bekanntschaft 
gefragt hatte, so habe ich Dich nennen wollen, weil Du mich am Besten kennst Denn 
wenn Du Dich erinnerst, ich war es, der Dir vor Deinem Tempel den ganzen Tag zu 
Gericht sass im Juli und August Du weist welche Noth ich dort ausgehalten habe, 
da ich die Sachwalter hörte bei Tag und bei Nacht 40) Wärest Do in ihre Hände 
gefallen, so würdest Du, magst Du Dich auch noch so stark dünken, es vorgezogen 
haben, die Ställe des Augias zu reinigen. Ich habe noch viel mehr Mist ausgeräumt 
Weil ich aber — 41) 

VIII. Kein Wunder, dass Du so in die Versammlung stürmst 

Für Dich gibt es weder Sclüoss noch Riegel. Sage uns nur, was für ein Gott er werden 
soll. Ein Epikuräischer Gott kann er nicht sein ; denn der thut weder Etwas, noch macht 
er Andorn Etwas zu thun. 42) Ein Stoischer? Wie kann er rund sein, wie Varro sagt 
ohne Kopf, ohne Vorhaut? 43) Es ist so Etwas von einem Stoischen Gotte an ihm; ich 
sehe schon, er hat weder Kopf, noch Herz. 44) Wenn er den Saturn um diese Wohlthat 
geboten hätte, 45) dessen Monat er im ganzen Jahre feierte, so hätte er's nicht erlangt, 
geschweige denn von Jupiter, den er, so viel an ihm war, der Blutschande bezüchtigte. 
Er tödtete nämlich den L. Silanus, seinen Schwiegersohn. 46) Ich bitte Dich, warum? 
Seine Schwester, die niedlichste aller Jungfrauen, so dass sie alle Venus nannten, wollte 
er lieber Juno heissen. 4?) Warum denn auch, entgegnete man, gerade seine Schwester? 
Du Thor, lerne: in Athen ist das halb, in Alexandrien ganz erlaubt 48) Weil, hiess es, 
in Rom die Mäuse Mehl fressen, will er uns hier das Krumme gerade machen? 49) 
Was er in seinen vier Wänden treibt weiss ich nicht; aber schon stöbert er im Himmel 
umher? *>) Er will ein Gott- werden? Ist es nicht genug, dass er einen Tempel in 
Brittannien hat dass ihn die Barbaren göttlich verehfen und wie einen Gott anflehen, 
»um einen gnädigen Narren zu haben? 0 s *) 

IX. Endlich fiel es dem Jupiter ein, in Gegenwart von Privatpersonen abstimmen, 
nicht streiten zu lassen. Er sprach; Ich habe, versammelte Väter, Euch zu fragen erlaubt; 
Dir habt lauter Unfug gemacht M) Ich will, dass Ihr die Ordnung der Curie haltet 
Was wird dieser, wer er auch sein mag, von uns denken? Nachdem Jener abgetreten 
war, wird zunächst Vater Janus um seine Meinung gefragt Er war auf den ersten Juli 
zum Nachmittags-Consul designirt, ra ) ein höchst schlauer Mensch, der immer „vorwärts 
und rückwärts zugleich" schaut. Er sprach Viel und sehr beredt, weil er auf dem Markte 
lebe. Kein Nachschreiber kam ihm nach, und desshalb melde ich es nicht um es nicht 
mit anderen Worten zu sagen, als er. Er sagte Viel von der Grösse der Götter; die 
Ehre müsse nicht gemein gemacht werden. Früher, sprach er, war es etwas Grosses 
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ein Gott zu werden; jetzt habt ihr die Tempel zur Posse gemacht. M) Damit es also 
nicht scheine, als ob ich bei meiner Abstimmung mich gegen die Person richte, nicht an 
der Sache halte ; so stimme ich dafür, dass von heute an Keiner von denen, welche »der 
Erde Früchte essen, 0 oder welche »die lebenspendende Erde« ernährt, ein Gott wird. 
Wer gegen diesen Senatsbeschluss ein Gott wird, so genannt oder abgebildet wird, der, 
meine ich, werde den Höllengeistern Ubergeben und bei den nächsten Spielen unter den 
neu gekauften Sclaven mit Rathen gestrichen. Darauf wird Dicspiter, der Sohn der Vica 
Pota, um seine Meinung gefragt. *5) Er war erwählter Wechslcr-Consul. 56) Von diesem 
Geschäfte lobte er; er handelte mit Bürgerbriefen. Ihm nahte sich Hercules freundlich 
und zupfte ihn am Ohre. Derselbe Hess sich also so vernehmen : Da der göttliche Clau- 
dius ein Blutsverwandter des Augustus ist und nicht minder der göttlichen Augusta, 
seiner Grossmutter, die er selbst hat vergöttern lassen; da er weit alle Sterblichen 
überragt, und es im Interesse des Staates liegt, Einen zu haheu, der mit Romulus 

> die glühenden Rüben verschlinge: 

so trage ich darauf an, dass der göttliche Claudius von heute an Gott sei, und dass dies 
als Nachtrag zu Ovids Verwandlungen komme. Die Meinungen waren getheilt, und der 
Antrag für Claudius schien durchzudringen. Hercules nämlich, der sah, dass sein Eisen 
glühe, lief hin und her und sagte: Sei mir nicht entgegen. Es handelt sich um meine 
Sache. Ich stehe Dir einmal wieder zu Diensten: Eine Hand wäscht die andere. 

X. Da erhob sich der vergötterte Augustus, um seinerseits seine Meinung abzu- 
geben, «) und sprach mit grosser Beredsamkeit Er sagte : Ich habe, versammelte Väter, 
Euch zu Zeugen, dass ich, seit ich ein Gott bin, kein Wort gesagt habe. Ich bekümmere 
mich nur um mich. Aber ich kann nicht länger seweigen und den Schmerz, welchen die 
Scham steigert, bezwingen. Dazu habe ich auf Land und Meer Frieden geschafft V 
Desshalb habe ich die Stadt »durch Gesetze gegründet,** mit Bauten geschmückt, damit 
— ich weiss nicht, versammelte Väter, was ich sagen soll — alle Worte sind für meine 
Entrüstung zu schwach. 58) Ich rauss meine Zuflucht nehmen zu dem Ausspruche des 
Mcssala Corvinus: Ich schäme mich des Reichs. Dieser Mensch, versammelte Väter, von 
dem ihr meint, er könne keine Fliege verjagen, tödtete Menschen so leicht, als der 
schlechteste Wurf beim Würfeln vorkommt. Doch was soll ich von so vielen und solchen 
Männern reden? Ich habe nicht Zeit, die allgemeinen Leiden zu beklagen, wenn ich auf 

meine häuslichen blicke. Desshalb übergehe ich jene und berichte diese. 

59) Der Mensch da vor euch, der so lange unter meinem Namen sich versteckte, 

hat mir damit gedankt, dass er zwei Julien, meine Urenkelinnen, tödtete, die Eine durch 
Hunger, die Andere durchs Schwert, wie auch einen Urenkel, den L. Silanus. <*>) Siehe 
zu Jupiter, ob Du in einer schlechten Sache, ob Du in Deiner eigenen Sache gnädig 
sein willst •*) Du aber, göttlicher Claudius, sage mir, warum Du Einen oder Eine von 
denen, welche Du getödtet hast ohne Untersuchung, ohne Verhör verurtheilt hast? Wo 
ist das Sitte? Im Himmel nicht 
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XI. Da ist Jupiter, so lange schon im Regiment; dem einen Vulcan hat eiv den 
Schenkel zerbrochen, den er 

Warf, an der Ferse gefasst hinweg von 'der heiligen Schwelle. 62) 
Er zürnte auch einmal seiner Gattinn und hing sie auf; 63) aber tödtete er sie? Du hast 
die Messalina, deren Grossoheim ich so gut war, als Du, getödtet Das weiss ich nicht, 
sagst Du? Fluch Über Dich. Dass Du es nicht weisst, ist noch schlimmer, als daas Du 
sie getödtet hast 64) Unaufhörlich folgte er dem verstorbenen C. Caligula. Jener hatte 
den Schwiegervater getödtet, dieser auch den Schwiegersohn. 65) Caligula verbot, den 
Sohn des Crassus »Magnus" zu nennen ; dieser gab ihm den Namen wieder, schlug ihm 
aber den Kopf ab. 66) Er tödtete in einem Hause den Crassus Magnus, Scribonia, Tri- 
stionia, Assario, die Letzteren doch notable Leute, Crassus aber Narr genug, um König 
zu sein. 67) Bedenket, versammelte Väter, welches Ungeheuer Aufnahme unter die Götter 
verlangt Den wollt Ihr jetzt zum Gotte machen? Seht seinen Leib, den ein Gott im 
Zorne geschaffen hat 68) Kurz, er mag drei Worte im Zusammenhange sagen, und ich 
will sein Sclave sein. 69) Wer wird den Gott verehren? Wer wird an ihn glauben? 
Wenn Ihr solche Götter macht glaubt Keiner mehr an Eure Götterschaft Kurz, versam- 
melte Väter, wenn ich mich anständig bei Euch betragen habe, so rächt mein Unrecht 
Darum geht meine Meinung dahin (und so las er von einom Täfelchen ab): Da der 
vergötterte ClaudiuB seinen Schwiegervater Appius Silanus, zwei Schwiegersöhne, den 
Poropejus Magnus und L. Silanus, den Schwiegervater seiner Tochter Crassus, den Ehren- 
mann, der ihm so ähnlich war, als ein Ei dem andern, die Scribonia, die Schwiegermutter 
seiner Tochter, seine Gattinn Messalina und Andre, die nicht zu zählen sind, getödtet 
bat; so bin ich der Meinung, dass streng mit ihm zu verfahren, das Gericht über ihn 
nicht zu unterbrechen, er baldigst herauszuschaffen sei, und zwar vor Ablauf von dreissig 
Tagen aus dem Himmel und vor Ablauf von drei Tagen aus dem Olymp. Dieser Mei- 
nung traten Alle bei. Unverzüglich ergriff ihn Cyllenius am Schopf und schleppte ihn 
zur Unterwelt, 

Hin, von wannen sie Keinem Rückkehr schenken. '») 

XII. Während sie auf der heiligen Strasse hinabsteigen, fragt Merkur, was der 
Auflauf bedeute, ob Claudius begraben würde. Die Leichenfeier war prächtig, Geld und 
Mühe nicht gespart, so dass man deutlich sah, es werde ein Gott hinausgetragen. Flöten- 
spieler, Hornbläser, Trompeter aller Art machten einen Lärm, daas selbst Claudius ihn 
hören konnte. Lauter vergnügte, heitere Gesichter. Das römische Volk ging wie befreit 
einher. Agatho und wenige Sachwalter klagten, aber aus Herzensgrund. ?l) Die Rechts- 
gelehrten Hessen sich wieder sehen, bleich, hager, eben noch athmend, und schienen vor 
Allen wieder aufzuleben. 72) Als Einer von ihnen die Sachwalter die Köpfe zusammen- 
stecken sah und ihr Schicksal beklagen hörte, trat er hinzu und sagte : Ich habe es Euch 
oft gesagt die Saturnalien werden nicht ewig währen. Als Claudius sein Leichenbegängniss 
sah, merkte er, dass er todt wäre; denn mit ungeheurem Prunke wurde das Trauerlied 
in Anapästen gesungen: 
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Es fliesse die Thrän', 
Es schalle die Klag 1 , 
Es töne Geschrei 
Und trauriges Weh 
5. Auf dem Markt' ringsum. 
Voll Ruhm verstarb 
Ein weiser Mann; 
Ihm war nicht gleich 
Weit auf der Welt 

10 An Stärke ein Mensch. 
Er verstand im Lauf 
Mit eilendem Fuss' 
Die Schnellen zu fah'n 
Und auch zu zerstreuen 

15. Die Parther im Streit, 
Zu verfolgen leicht 
Der Perser Schwärm, 
Bogen spannend 
Mit sicherer Hand. 

20. Dem fliehenden Feind' 
Schlug er eine Wund' 



Und dem Meder, der floh, 

Durchbohrt er gewandt 

Den bemaleten Leib. 
25. Brittanner sogar 

Am fernen Gestad' 

Des Meers hiess er 

Und die Schilde dazu 

Blonder ßriganten 
30- Den Ketten Roms 

Beugen die Nacken. 

Das Weltmeer selbst 

Erzitterte schwer 

Vor dem neuen Gericht' 
35- Römischer Beile. 

0, beklaget den Mann; 

Denn besser, als sonst 



Wer wird im Gericht' 
Anhören den Streit 
45. Jahr ein, Jahr aus ? 
Es erhebt sich vor Dir 
Und lässt Dir den Sitz 
Der dem schweigenden Volk 
Verkündet das Recht, 
50. König von hundert 
Städten in Creta. 
Ihr Sachwalter, 
Ihr käufliches Volk, 
Mit betrübter Hand 
öö- Zerschlagt euch die Brust. 
Lasst schallen die Klag', 
Ihr Dichter, die neu, 
Vor Allen dann ihr, 
Die von des Becher? 



Wohl Einer durchschaut' 

Er die Fragen des Rocht«, 60. Schütteln so grosse 
40. Ob er einen Theil Sehätze erworben. 73) 

Auch nur angehört, 
Oder keinen sogar. 

XUI. Claudius freute sich seines Lobes und hätte gern länger zugeschaut, allein der 
Talthybius der Götter 74) packte ihn und zog ihn mit verhülltem Haupte, damit ihn 
Keiner erkennen könnte, über das Marsfeld und ging zwischen dem Tiber und der Via 
Tecta in die Unterwelt hinab. 75) Auf kürzerem Wege war sein Freigelassener Narcissus 76) 
vorausgegangen, um seinen Herrn zu empfangen, und lief gesalbt, wie er denn eben nach 
dem Bade war, ihm entgegen mit der Frage: Was wollen die Götter bei den Menschen? 
Tummle Dich, sprach Mercur, und melde unsre Ankunft. Schneller, als das Wort, flog 
Narcissus davon. Alles ging bergab; bequem steigt man hinab. Dcsshalb kam er trotz 
des Podagra in einem Augenblicke an das Thor des Dis, wo der Cerberus lag, oder 
wie Horaz sagt: das hundortköpfige Ungeheuer. 77) Er bekam einen kleinen Scbrocken 
(ein weisser Hund war einst sein Liebling gewesen), alB er don schwarzen zottigen Hund 
sah, dem man nicht bei Nacht begegnen möchte. Mit kräftiger Stimme sagte er: Clau- 
dius kommt. Jubelnd kam man herbei und sang: Wir haben ihn; lasst uns zusammen 
fröhlich sein. Da war C. Silius, der erwählte Consul, Junius, der gewesene Prätor, Sex. 
Traulus, M. Helvius Trogus, Cotta, \ ettius Valens, römische Ritter, die Narcissus hatte 
sterben lassen. 78) Mitten im Haufen der Jubelnden war der Pantomime Mnester, 
den Claudius Schicklichkeits halber kürzer gemacht hatte. 79) Messalina hörte bald, dass 
Claudius gekommen sei. Zuerst eilen die Freigelassenen Polybius, Myron, Harpukras, 
Amphäus und Pheronaktcs herbei, die Claudius, um nirgends verlassen zu sein, voraus- 
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geschickt hatte. 80) Dann kamen zwei Präfeoten, Justus Catonius und Rufus, des Pompejus 
Sohn, dann die Freunde Saturnius Lusius, Podo Pompejus, Lupus, Celer Asinius, lauter 
Consularen. 81) Zuletzt die Tochter seines Bruders, die Tochter der Schwester, die 
Schwiegersöhne, die Schwieger - Väter und Mütter, kurz alle Blutsverwandten und eilten 
im Zuge dem Claudius entgegen. Bei ihrem Anblicke rief Claudius: Alles wimmelt von 
Freunden. Wie seid Ihr hierhin gekommen? Da erwiderte Pedo Pompejus: Was sagst 
Du, du Bluthund? Du fragst: Wie? Wer anders, als Du hat uns hierhingesandt, du 
Mörder aller Freunde? Komm vor Gericht. Ich will Dir hier die Richterbänke zeigen. 

XIV. Er führt ihn vor den Richterstuhl des Aeakus. Dieser richtete nach dem 
Cornolischen Gesetze über Mörder. 82) Er verlangt, dass sein Name auf die Anklagerolle 
gesetzt werde, erhebt Klage, dass dreissig Senatoren, zwei hundert römische Ritter, 
ausserdem zwei hundert ein und zwanzig, so viele, als Sand am Meere, hingemordet 
seien. 83) Einen Beistand fand er nicht. Endlich trat P. Petronius vor, sein alter Spiess- 
gcsell, 84) eben so beredt, als Claudius, um sein Beistand zu sein. Er wird nicht 
gestattet Pedo Pompejus klagt ihn lärmend an. Sein Vertheidiger schickt sich zur 
Vertheidigung an. Aeakus, der Gerechte, verweigert ihm das Wort und verurtheilt ihn 
nach Anhörung einer Partei und spricht: 

Busse er, was er gethan; ein gerechtes Gericht wird ergehen. 
Es herrschte Todtenstille. Alle staunten ob der Neuheit der Sache : so Etwas sei noch nicht 
dagewesen. Dem Claudius schien es mehr unbillig, als neu. Ueber die Art der Bestrafung, 
wie er büssen mlisstc, stritt man lange. Einige meinten, Tityus habe lange genug die Geier 
geweidet; 85) Tantalus werde vor Durst umkommen, wenn man ihm nicht beispringe ; auch 
dem Rade des unglücklichen Ixion müsse endlich ein Hemmschuh angelegt werden. Man 
wollte indess Keinem der Alten Erlösung gewähren, damit nicht auch Claudius jemals so 
Etwas hoffe. Man beschloss, dass eine neue Strafe festzusetzen, für ihn eine vergebliche 
Arbeit aufzusinnen sei, eine scheinbare Lieblingsbeschäftigung ohne endliche Befriedigung. 
Da befiehlt Aeakus, dass er Würfel spielen solle in einem Becher ohne Boden. 86) Schon 
schickte er sich an, die immer wegfallenden Würfel wieder zu suchen mit eitlem Bemühen; 
XV. Denn so oft er auch strebte, den Becher zu schütteln zum Wurfe, 
Alle die Würfel zumal entfloh'n durch den Boden des Bechers; 
Und gedachte er dann, die gesammelten Steinchen zu werfen 
Voller Begier, dem Spielenden gleich, der nimmer ersättlich, 
5. Täuschten sie ihn; er entflieht und selbst durch die Finger 
Eilet der tückische Würfel hinweg, ihn ewig betrügend. 
Also stürzet die Last vom Nacken des Sisyphus nieder, 
Wenn dieselbe bereits des Berg's Anhöhe erreicht hat 
Plötzlich erschien C. Cäsar und forderte ihn als seinen Sclaven zurück. Er brachte 
Zeugen, die gesehen hatten, dass er ihn mit Gcisseln, Ruthen und Ohrfeigen gezüchtigt 
hatte. 87) Er wird dem C. Cäsar zugesprochen. Dieser schenkt ihn dem Aeakus, welcher 
ihn seinem Freigelassenen Menander übergab, damit er fern von den Gerichten wäre. 88) 
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Erläuterungen. 

D ie Apokolokyntosia von Seneca gewfthrt ein eigentümliches Interesse als Menippeische 
8atire and durch die Nanio, die sich in derselben findet. In sprachlicher Beziehung igt sie nicht« 
weuiger, als sorgfältig, wenn wich der schlechte Zustand des Texte» das Urtheil darüber, wie Viel 
dayon auf Rechnung des Verfassers zu BCt/cn ist, sehr schwierig macht. Vielleicht war auch eine 
gewisse sprachliche Nachlässigkeit der Menippcinchon Satire überhaupt eigen. Wir haben den Text von 
Haase »n Grande gelegt bis auf einige wenige im Verlaufe näher zu bezeichnende Abweichungen» 
Die erste, die wir kurz y,u rechtfertigen haben, betrifft den Tilel der kleinen Schrift. Derselbe lautet 
in allen Handschriften: Ludtts de morle Claudii. Ein flüchtiger Blick reicht aus, um uns zu überzeugen, 
daaa der Titel »um Inhalte der Schrift nicht passt, die nicht« weniger, als ein Spottgedicht auf 
den Tod des Claudius i»t. Wir haben desahalh auf das ausdrückliche Zeugnis« des Cassins Dio den 
Titel A pok oloky n t osi s auf- und angenommen; derselbe schreibt llitt. mm, LA. .15. X'JVSOr^Xe }ii> 

•fttp xal o Xsv^xa; a6f(P a i l l i<t > an oxoXoxüVTtuotv quid tuercep xtvq grcaftgygTtotv 
OVQptaoag. Was der griechische Titel »agen will, hat schon D. He ins jus in seiner Dissertation 
über die Apokolokymosis richtig auseinandergesetzt. Er sagt: Quemadmodutn Laiini stupidoi et fatuos 
dicunt funtjos, Ha Graeci XoXox'jvfrg; (sit>e x'jXpXüV'g;.) In Cucurbita du« avg'.;i>T^i'av denotant 
et Mtupidilgii respondent. l'rimum Iota est caput. Alterum est, guod Cucurbita humida et sine ulla 
etidenti saporis qualitale est, id i/uod gTCO'.OV a medicis rocatur. Haue gTtV.rjTTytg in eibis fgluitatem 
dicunl Latin». Ideoque £71'. XOAOX'jV&TjV gVgySpeTg'. Tj gVgl~<>T ) Q'.g diceret philosophut. Cum ergo 
populus romanus g7tO»>£uj3lV exspectaret, quam inridiae ritandae Agrippina procurabat, Seneca, festiri 
Ftr inycnii, ejus gTtOXoX&X'jvfttuStV dedit, qua non in Deum, sed in cueurbitam, oius faluistimum, Clau- 
dium mutant. Wir haben also .statt der Vergötterung eine V e rk ü r h i s s u n g, d. h. eine Ver - 
setzung unter die Narren, eine bittere i'arodie der Apotheosis, vor uns. Dazu passt der Inhalt 
des Schriftchens vortrefflich; als Narr erscheint Claudius in der That überall. Vergl. III. 4 mit der 
Note und IV. 1 sowie XV. 2 mit der Anmerkung und VIII. «. f., endlich VII. 3 und XI. 2 und 5. 

1) Der dreizehnte October war der Todestag dos Claudius. Cf. Suel. Claud. 45. Dio Cast. LA. 34. 

2) Die Worte ; noro anno, initio seculi fe licissimi beziehen sich auf den mit grossen Hoffnungen begrilss- 
ten Regierungs- Antritt des Nero, Cf. Sen. de Clem. I. in. 

3) Seneca war von Claudius im ersten Jahre seiner Regierung verbannt worden, weil ihn Messalina 
des Ehebruchs mit Julia, der Tochter des Germanicus, bezüchtigte, aber nach acht Jahren auf 
Vorwendung der Agrippina wieder zurückgerufen worden. Cf. Dio Cast. LA. 8 und 32. 

i) Beide dürfen nAmlicb thun, was ihnen gefüllt. Cf. Desid. Erasm. Adag. I. 801. 

5) Ich ziehe die Lesart turaio res um so mehr vor, als sie nicht ohne handschriftliche AutoritAt ist. 

6) Gemeint iat Livins Geniiniuw, der sich im Senate hoch und theu-er vormass, dass er die Drugilla, 
des Claudius Schwester und Buhlerinn, habe gen Himmel fahren sehen. Cf. Su*t. Claud. 24 und 7. 
Dio C<ut. LIA. 11. 

7) Cf. Yerg. Arn. II. 723. Suet. Claud. 30. Ingredientem destttuebanl poplites minus firm*. Vergl. 
noch Suet. Claud. 21. 
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8) Schon Augustus hatte die Curatores viarum eingesetst Cf. Suet. Aug. 87. — Ueber die Apotheosis 
des Augustus vergL Suet. Aug. 100, Ober die des Tiberios wissen wir Nichts. — Ueber die Sitte, 
an den Vis* «u begraben, vorgl. Cot». Kep. Attie. 22. Suet. I. c. SueL frag*, pg. 291 ed. 
C. L. Roth. 

9) Ich lese mit Rahkopf: Nimit nutieel Aequieseunt oneri poetae et q. seqq., eine Lesart, die sich 
nicht weit Ton der handschriftliehen Ueberliefemng entfernt und einen höchst angemessenen Sinn gibt 

10) Zu den Worten: Claudius animam agere coepit nee invenire exitum polerat, bemerkt B. Rhenanus: 
„Tadle ridet Claudium, qui ertbro ventris crepilum solebat edere. Nam anima pro venia quoqve 
ponitur. Agebat igitur animam, verum ea non poiuit erumpere, quod aUquoties accidit conanti ventris 
exprimere /Uttum." — Cf. Apocol. IV. 8 and Suet. Claud. 32. Dicitur etiam medüalus ediclum, quo 
veniam daret fiatum erepitumque ventris in convivio emittendi. 

11) Mercar Uebt als 'AyopatOC den richterischen Claudias. Näheres unten. 

12) Ich bin hier Orelli gefolgt, der nach der St Galler Handschrift: nee unquam tarn dirui cruciaha 
cestet? zu lesen vorschlägt 

18) Cf. Suet. C'aud. 2. Per omn* fere pueritiae et odokscentioe tempus variis et tenaeusüms merbis 
conflictalus est, adeo ut animo shnul et corpore kebetato neprogreua guidem aetate ulli publico privatoque 
muneri kabilis existimaretur. Cf. Suet. Claud. 31 in. 

14) Tacit. bist. I. 22 nennt sie ein genue in/idum — faUax. 

15) Suet. Claud. 8: Mater Antonia portentum eum hominis dietitabot nee absolut*** a natura, sed 
tan tum inekoalum. 

16) Verg. georg. IV. 90. 

17) Augustus war mit der Ertheilong des Bürgerrechts sehr sparsam gewesen. Cf. Suet. Aug. 40. 
Claudius verweigerte es bald strenge, bald schenkte nnd verhandelte er es. Cf. Taeit. Ann. XI. 
23—24. Dio Cass. LX. 17. 

18) Baba kommt als Narr bei Sen. ep. II. 8. 8 vor; Augurinus, von dem wir sonst Nichts wissen, 
mu.Hg nach dorn Con texte von derselben Kategorie gewesen sein. 

19) Das Lob, welches Nero hier gespendet wird begreift sich leicht 8. Anm. 3. Auch entsprach 
Nero anfangs allen Erwartungen. Man lese Stiel. Nero 8—20. 

20) Eurip. fragm. ed. Beekii II. pg. 436. 

21) Cf. die Anm. 13. 

22) Suet. Claud. 45. 

28) Cf. Suet. Claud. 32 s. f. 

24) Cf. Suet. Claud. 30. Auetoritas dignilasque non defuit vel stanti vel sedenti ae praeeipue quiescenti 
nam et proUxo nee exiü corpore erat et speeie canHieque pulera, opimis cerridbus. Ceterum ingre- 

dientem destituebant poplites minus firmi et multa dehonestabant — — praeter ea 

Unguae titubantia eaputque cum temper, tum in quantukeunque aetu vel maxime tremuhm. 

25) Ich lese mit Lipsius: ut qui non omniamonstra domuerit. Hercules meint Ja, seine dreisehnte 
Arbeit vor sich su haben, wie es gleich nachher heisst % 

26) Horn. Od. I. 170. 

27) Ueber den Begriff des 91X6X070« s. Suet. de gramm. 10. 

28) Suet. Claud. 40. s. f. nennt den Claudius negue infacundum neque indoetum, immo etiam pertinaeiter 
Uberalibus studiis deditum. L e. cpt. 41 heisst es: kistoriam in adoleseentia kortante T. Lhio, 

Svlpicio vero Fl ovo etiam adiuvanie seribere adgressus est. In prineipatu quoqve et seripsit 

plvrima et assidue recitavil per leetorem. Compotuit et de tita sua octo vohunina, magis 

inepte, quam ineleganter; item dceronis defensionem adver sus Asini Galli Ubros sali* erudilam. 
Novas etiam commentus est litteras tres. 

29) Horn. Odgss. IX. 39— 40. 

30) Ueber die Sebris s. Plin. bist. not. II. 7. Wesshalb sie mit Claudius gegangen ist, ersieht man 
aus Anm. 18. 
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31) Cf. Suet. Claud. 2 in. 

82) Mu natii ist die vortreffliche Conjectur von B. Rhena*** für das beziehungslose Mar ei. L. Munu- 
tius Plancus fahrte die Colonie nach Lugudunum. Cf. Dio Cos: XXXVI. 50. Sen. ep. XIV. 3. i. 

33) Ueber Li ein ins, einen geborenen Gallier, dem Augustus die Verwaltung Galliens fibertragen 
hatte, ist Näheres bei Dio Cass. UV. 21 nachzulesen. 

34) Die Febris hat nicht verstanden, was Claudius mit Horn. Od. IX. 39 hatte sagen wollen. Sie 
glaubte, dass er sich damit als Asiaten von Geburt habe bezeichnen wollen, wahrend der Vers, 
den Homer dem Odyssous in den Mund legt, den Claudius als Pürsten bezeichnen soll. 

35) Man erinnere sich der titubantia linguae des Claudius. S. Anm. 24. 

36) Cf. Suet. Claud. 29. His (Uberiii) uxoribusque addiclut non prineipem sc, sed ministrum egit. 

37) ß. Rhenanus bemerkt zu dieser Stelle: Hoc ad excilandum ritum dictum. Significare autem rult 
magnam rerum mulationem locique dirertitatem, quasi diceret: si mures hic ferrum rodunt, quäle* 
not esse putas? Tkeopkrastus auetor est, [ut refert Plinius (hist. nal. VIII. 57.)} mures in Gyaro 
insula cum incolas fugassent, ferrum rosisse; hic autem ridicule de coelo dictum, quasi et Wie oporteat 
esse mures, sed praesiantiores. 

38) Cf. Caes. de hello galt. I. 12 in. 

39) Das scheint mir der Sinn der Worte zu sein; denn hinter dem Poltern und Drohen steckt nach 
Seneca's eigner Bemerkung (de ira I. 16) oft Nichts, als Angst. 

40) Cf. Suet. Claud. 14. Jus et consul et extra honorem Uthoriosissime dixit. Uebrigens gehört das 
ganze Capitcl, sowie das folgende hierher. 

41) Eine bedeutende Lücke. Es ist dem Claudius gelungen, den Hercules für seine Vergötterung zu 
gewinnen, und Hercules hat in der Versammlung der Götter den betreffenden Antrag gestellt. 
Diesem wird nun entgegnet. 

42) Cf. Cic. de nal. Deor. I. 30. coli. Diog. Laert. X. 31. 119. To JlCtxaptOV xat &J>trapT0V OUTS 
auto npaYrMct* £x 81 aXkto tuxpiysi. 

43) Ueber die Gestalt des Stoischen Gottos s. Sen. ep. XIX. 4. 22. 

44) Vergl. Holzherr, der Philosoph L. Annftus Seneca L 8. 49. 

45) Das ganze Leben des Claudius glich den Saturnalien. Cf. Seut. Claud. 32 und 33 und besonders 
Sen. ep. II. 6. in. 

46) L. Silanus, der ein blutschänderisches Verhältnis« zu seiner Schwester Junia Culvina gehabt 
haben soll, wurde aus dem Senate gestossen, musste die Prätur niederlegen und tödtete sich selbst. 
Cf. Tacit. Ann. XII. 3. 4.8. Claudius hatte ihn also nur indirect getödtet, aber durch seine Rüge 
den Jupiter, der seine Schwester zur Gemahlinn hatte, der Blutschande bezüchtigt. 

47) Juno ist so viel als Gattinn. Cf. Plaut. Cos. II. ä 14. 

481 Ueber die Ehen der OJiCrfiaipiOl und der O^OJiTyTpioi «. die ansführliche Exposition Murets in 
seinen Var. Lect. XV. 4- 

49) Der Sinn ist: Weil in Korn die Mause so frei sind, nur Mehl zu fressen, d. h. das Ungewöhnliche 
thun; so,will auch er ein Urtheil über uns sich erlauben, uns hofmeistern? Die Beziehung auf 
Jovem damnavit incesti ist offenbar. 

;'j0) Beziehung auf des Claudius blutschänderische Ehe mit der Agrippina, die eine Tochter seines 
Bruders Germanicus war. Cf. Suet. Claud. 26. — Die Worte coeli scrutatur piagas Bind mit Ver- 
änderung dos scrutanlur in scrutatur aus einem trochüischen Verse, den Cic. de dir. II. 13 in. 
uns aufbewahrt hau 

51) Ueber den Tempel in Brittannien vergl. Tacit. Ann. XIV. 31. 

52) „Vos mera mapalia fecistis." B. Rhenanus (Schol. in Sen. Lud.) erklärt: promiscuesententiam ferentes, 
non serrato ordine, alius alium turbanles. Mapalia sunt tuguria rusticorum ettaue terbum pun icum. 
(Cf. Sali. Jug. 18). Der Sinn ist demnach: Ihr habt euch bKuriscb-roh betragen. Hadrian us 
Junius Erklärung der Stelle in seinen Castigaliones verstehe ich nicht. Lipsiu* las in seinen 
Handschriften nvpcialia, was er mit impuri sermones et minime virginales erklärt. Ich gestehe, 
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nicht einzusehen, was das hier soll. loh halte mapalia für verderbt, adoptire aber einstweilen 
die Erklärung Ton R. Rhena»**, die wenigstens einen erträglichen Sinn gibt 

58) leb finde in dieser Stelle Nichts, als eine Persiflage auf die Sitte, dass Consolat auf kürzere Fristen, 
selbst auf Tage und Stunden zu verleiben. Das Beispiel hatte schon Augustus gegeben, der mehrere 
Consulate nur auf Monate, eins auf wenige Stunden verwaltete. Cf. Suet. Aug. 26. Vergl. Ober 
diesen Unfug Suet. Claud. 14. Co% 17. Tacik Ann. XII. 4 *. f. Hist. I. 77 //. 71 III. 37. 

54) Ich folge hier der feinen, nachträglichen Emendation von Hasse: tarn fana mimum fecistis. Cf. 
Sen. Opp. ed. Haase tom. III. praef. p. XX V. 

56) Wenn die Lesart: Diespiter, Vicae Potae filius, richtig ist, so ist sie schwer au deuten. Das« ob 
Jupiter nicht ist, liegt auf der Hand, aber alle Vermuthungen der Erklllrer haben die Sache nicht 
gefördert. De« (der?) Vica Pota erwähnt Liv. II. 7. s. f. als des Gottes (der Göttinn) der Macht 
und des Sieges. 

56) Die* Stelle wird so lange ohne sichere Deutung bleiben, als das vorhergehende Diespiter nicht hin- 
länglich erklärt ist. 

57) Ich lese — surrexit suo loco dicendae, wie Gronovius durch eine leichte Emendation 

hergestellt hat. 

58) Die Worte:' legibus urbem fundaei sind aus Verg. Ae». VI. 812. Ueber operünu onaei ist Suet. 
Aug. 29— 30 nachzulesen. Ueber das Ganze vergl. Suet. Aug. 82 — 40. 

59) Lücke. Was in den Handschriften steht, ist nicht zu deuten. Eine leidliche Emendation ist noch 
nicht geglückt. 

60) Cf. Suet. Claud. 29 wo es heisst: Appium Silanum, consocerum staan, JuUasque, altera* Drusi, 
aUeram Germanici fiiutm, crimine incerlo nee defensione ulla data oecidit, item C». Pompeium, 
minoris filiae rirum, et L. Silanum, tninorü sponsum. Man vergl noch Taeit. Ah». XIII. 32 und 43. 
XIV. 63. 

61) Die St. Galler Handschrift gibt an unserer Stelle: certe in lua si aeeuot futuru* et. Dieselbe 

emondirt sich von selbst in: aequui fulurus g. Den Text, welchen Haase gegeben 

hat, verstehe ich nicht, wahrend nach Anleitung der 8t. Galler Handschrift ein guter Sinn heraus- 
kommt. Augustus warnt den Jupiter, nicht zur Unzeit Gnade zu üben gegen den, welcher Jorem, 
quantum quidem i» Mo fuil, damnavit incesti. Cf. ApocoL VIII. 2. 

62) Cf. Horn. II. I. 591. 

63) Cf. Horn. II. XIV. 249 coli. XV. 17 et q. $eqq. 

64) Cf. Suet. Claud. 39. Inier cetera Komin es in eo mirati sunt et oblicionem et inconsiderantiam, vel ut 
graeee dicatn, JXSTSUlptav el aßXe^tav. Oecisa Messalina, paullo pott, quam in triclinio deeubuit, 
cur domina non reniret, requisiil. Multos ex iis, quos eapite damnaternt, postero statim die et in 
conti lium et ad aleae lusum admoneri iussit et quasi morarentur, ul somnicutosot per nuncium increpvil. 

65) Cf. Suet. Cal. 12 und 2a Claud. 29. Taeit. Ann. XI. 29. 

66) Cf. Suet. Cal. 35. Claud. 29. Dio Cos*. LX. 5. 

67) 8. die Erklärer zu Tac. Ann. I. 14 und 48. 

68) S. die Aiitnerkg. 15 und 24. 

69) 8. die Annierkg. 24. 

70) Cf. Cal. carm. III. 12 

71) Agatho ist uns nicht bekannt. Dass aber die causidici Ursache hatten, den Tod des Claudius zu 
beklagen, ersieht man aus Suet. Claud. 15. Illud quoque a maioribus natu audiebam, adeo causidicos 
patientia eius abuti solitos, ul descendeiitem e tribunali non solum voce revocarent, sed et lacinia 
togae rtlenla interdum pede apprehenso dttinerent. Ac ne cui kaec mira »int, liligatori graeculo in 
altercatione vor excidit: Kai oO yeptuv ei xai fitopoC- , 

72) Dass dio Rechtsgolohrten nicht gut auf Claudius zu sprechen waren, kann man sich vorstellen, wenn 
man bei Suet. Claud. 14 lies't: Jus (Claudius) laboriosissime dixit. Nec Semper praescripta leg um 
seculus duritiam lenitalemque multarum ex aequo et bona, perinde ut adficeretur, moderatm est. 
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73) Es bedarf wohl nicht der Bemerkung, dam die Nänie ironisoh so nehmen ist Ueberdie Feigheit 
des Claudius s. Suet. Claud. 10 und 86, über den Partherkrieg Tac. Ann. XII. 44, Aber den 
brittannisehen Feldsug Suet. Claud. 17 und Dio Com. LX. 21, Aber die richteriscfae Thä- 
tigkeit des Claudius Suet. I. c. 14 — 15, Ober dio Käuflichkeit der advocati Tac. Ann. XI. 5. 
Unter den novi poelae, die schon cpt. II. persiflirt sind, sind Leute zu verstehen, wie Montanas, Ton 
dem Sen. ep. XX. 5. 11 et »eqq. eine artige Anekdote erzählt 

74) Talthybiua ist aus Horn. II. 1. 820 bekannt Das Wort nuncitu hat Oronovius mit Recht gestrichen. 
Ich wundere mich, dass es Haase wieder aufgenommen hat Ob er an Homers xr,puxe{, AtOC 
änsXöl fyh. Xfld av3pö)V gedacht hat? Mich dünkt, der Ausdruck: Mercur, der Talthybius der 
Götter, — nehme sich in einer Satire nicht übel aus. 

75) Ueber die topographische Bestimmung s. Ruhkopf z.d. 8t 

76) Ueber Narcissus und die übrigen einflussreichen Freigelassenen des Claudius ist Suet Claud. 28- 
nachzulesen. 

77) Cf. Hör. com, II. 3. 34. 

78) Ueber die angeführten Personen vergL man Tacit. Ann. XI. 12. 6. 30. 3L 35. 36. Ueber die Person 
des Cotta steht Nichts fest 

79) Näheres über Mnester, den Buhlen der Messalina, gibt Dio Com. LX. 22, 28 und 31. Es scheint 
dass der Ausdruck minorem feceral sich auf eine Hinrichtung bezieht, indess wissen wir darüber Nichts. 

80) 8. die Anm. 76. 

81) Ueber Justus Catonius vergL Dio Cau. LX. 18, über Saturnius Litsius und Cornelius 
Lupus Tacit. An*. XIII. 43, über Pedo Pomp ejus Tacit. I. c. und XI. 35. Ueber Rufus 
und Celcr ist Nichts bekannt, wenn nicht, was übrigens sehr zweifelhaft erscheint, Tacit. Ann. XI. 
85 *. f. von unserm Rufus gilt 

82) Gemeint ist die Lex Cornelia des Dictatore Sulla vom Jahre 671 d. St 

83) Die Worte Zza ^afiadi; T8 X&VIC T6 sind aus Horn. IL IX. 385 entlehnt 

84) Ueber P. Petronius ist bei Tacit. Ann. III. 49 und VI. 45 Näheres nachzulesen. 

85) Ich folge hier der höchst sinnigen Conjectur von Orelli: Titgum iam diu vulturet pavisse, die sich 
ohne besondere Schwierigkeit aus der Lesart der St. Galler Haudachria ergibt 

86) Cf. Suet. Claud. 33 s. f. Aleam »tudiosittime lusit; dt cuius arte Horum quoque emiait, solitus in 
gettaiione ludere ita ettedo aheoque adaptatis, ne lunu confunderetur. 

87) Cf. Suet. Claud. 8 et quotiens pott eibum addormUceret, quod ei fere accidebat, olearum 

aut palmularum ostibut inectsebatur, interdum ferula fiagrove velut per ludum excitabaiur a copreit. 

88) Ich siehe die handschriftlich in auareichender Weise geschützte Lesart: ut a cognitionibu» abettet 
vor; denn erstens liegt darin eine empfindliche 8trafe für Claudius, dor bei seinen Lebzeiten ein 
leidenschaftlicher Richter gewesen war, und zweitens cbarakterisirt die Stelle in dieser Form den 
Claudius, den der Richter Aeakus als einen verstandesschwachen Menschen nicht gebrauchen 
kann. Ut a cognitionibue (ei) ettet muss natürlich, wenn man es halten will, ironisch genom- 
men werden. 
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b. $crtf)tt(mtg ber ftftytr im Süitcrfcmeftcr. 

Der urfprünglidje 8ection«p(an tonnte twgen ber Äranfljeit bc« feiigen Dtrector« unb be« (Sollegcn 
SWeiertyeim, weiter bafl ganje ©emefter teibenb war, nidjt inne gehalten »erben. Ircfe lieber» 
bürbung be« (SoQegii mußten bod) ei^elne Jädjer, befonberä in ben unteren Staffen, in ber 
©runbenjatyl tyerabgefetyt »erben. Seit ÜWidnieliö iji, ba audj für ben mit beut 1. ©ctober o. O- 
abgegangenen erflen £ülf Siebter föabebolb feine ergänjenbe Sefyrfraft erlangt »erben tonnte, ber 
unten »erjeidmete, »on bem ÄÖnigl. ^3rcbinjial='Sdb,uI = 6oUegio gebilligte PectionSplan in Kraft 
getreten unc gcoiicpen. 
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Die üe^rbiiib« unb ?eitfäben blieben für bie »erfAiebenen UnterridjtÄfädjer biefelben, aufter 
ba§ für V. ^rcbji ^raftijd^e »orfdjule jc. unb für II. IJrobft Uebung«bud> jc. genehmigt »urben. 

Söci ben freien Arbeiten in ben fpratblidjen ?eb,rftunben »urben folgenbe Aufgaben ju 
®runbe gelegt: 
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t 3n C"8 ljinüfial-primo. 

1) 3m Deutfajen (Der Director unb ^rorecter 3il(mer): I. a. 1) Die Stoib/ ift fttft, feie 
wäbrt wobt einen £ag; bie ©rojjmutfy ein ©efityl, ba« ewig freu'» Dia) mag. 2) a. <©er 
etwa* IfidjtigeS leiften will, bätt' gern wa« @rofce« geboren; ber fammle fiiO unb unerftyafft 
int fleinften fünfte bie gr»&te Äraft. 3) «. Der ©atbhtteifter in SÖaÜenfWn« fager- 
4) h. äöeldben (Sinflug baben bie 5hreujjüge auf bie beutfebe Sitrratnr gehabt. 5) a. Cor 
debent ftebt ein Söilb befj, wa« er werben feil; fo lang' er ba« niefy ift, ift nid^t fein triebe 
ocU. 6) n. fllopfiorf« 33ebeutung in ber beutfa)en Literatur. 7) «. Die griecbif<be unb 
bentfebe (ginbrit. 8) a. Wie erflärt e« fio), bafc bei ben Römern oorjfiglia) ©efdntbte unb 
©erebtfamfeit gepflegt würben. («bit..«rb.) 9) a. Die Urfacben be« «erfatl« ber beutfdjen 
Didjtfunf* im 14. unb 15. Oabrljunbert foflen bargefleöt werben. 

I. b. 1) Die Unterwelt (Sine ©dfilberung nad) Virgil. Acn. VI. 2) SBiHft Du, 
baß wir Did) mit hinein in bad £xtu8 bauen, laß' t9 Dir gefallen ©tein, bafj wir Did) 
bebauen. 3) SBeldjen "iplafc füQt ber Sauer unb fein ©6tynd)en in SÖkOenfteinö Sager au«. 
4) wie a. 4. 5) 3Beld)cn (Sinflufe batten bie öffentlichen Spiele bei ben $ellenen. 6) Die 
©iffenfebaft eine geuzte, eine JSaffe, ein irrten. 7) wie a. 7. 8) 2öa« fitbert bem beirtftben 
öolfe (Jbre unb tarnen in ber ©eltgefd)id)tc. 9) wie r. 9. 

2) 3m Satein tf eben (Oberlehrer Dr. ©ütbling): I. a. 1) Thibro et Dercylidas Grae- 
corum in Asia urbes a rege Persarura defenderunt 2) Altera pars. 3) Agesilaus 
Tissaphcrnem fraude doloque usum gravi proelio confecit. 4) Tithraustes, nt Agesilaum 
ex Asia ezeedere cogeret, ingenti pecunia civitates Graeciae ad bellum Lacedaemo- 
niorum concitavit. 5) Lacedacinonii Lysandro duce ad Haliartum rein male gesserunt. 
6) (ßl.«Slrb.) Themistoili antefertur nemo, pauci pares putantur. 7) AgiüJtlaus cum 
in Fernas proficisci in animo haberet ipsitmque regem bcllo porscqni, domuiu ad defen- 
dendam patriam rediro iussus est. 8) Lacedacinonii aneipiti cum hostibus proelio 
conflixerunt. 9) Agesilaus, summa virtute et consilio in proelio ad Coruneam usus, 
Atbenienscs, Boeotios, ceteros cortun socios devicit. 10) Lacedaemonii, navibus ad 
Cnidum amissis, bello circa Corinthum collato, rem ex sententia terrestribus copiis 
gesserunt. 11) (Äbit.*Slrb.) Mithridates felicitate Sullae, virtute Luculli, magnitudine 
Pompeii fractus atque comminntus est. 

I. b. 1) Romanos clade cannensi aeeepta maximos habuisse aminos. 2) De dc- 
fectionc Campanorum ad Hnnnibalem. 3) Hannibal Nolanorum Neapolitanorumque 
urbes si cxpugnare posset conattis, repulsii6 est. 4) Casilinum oppidum dimidio 
praesidii ferro fameque absumpto ab Hannibale caplum est. 5) P. et Cn. Scipiones 
Hasdrubalem egregia victoria parta transitu in Italiam probibuerunt. 6) (6l. s $lrb.) 
Et Camillus et Marius liboratae eepit gloriain patriae. 7) Marcellus ad Nolam ita 
cum Hannibale conflixit, ut Romani iam insueti vincendi vincerent. 8) Hierone 
mortuo Hieronymus fide mutatA interfectus omnisque regia stirps exutineta est. 

9) Syracusae, Archimedis ingenio defensae, virtuti atque consilio Metelli cesserunt. 

10) Syracusae, cum breve tempus libertas affulsisset, in antiquam servitutem reciderunt. 
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11) Philippo rege fugato prosperae in Hispania res et confinnata com Syphace amicitia 
rem roinanam auxerunt 12) ((Jl^ttrS.) Caesaris res gestas obscuritatem attulisse 
ceterorum laudibus. 

h. 3n &smnafial~0tcu nb a. 

1) dm Deutzen ($rer. SHlmer): II. a. 1) DeH unb feine gomUte. 2) Die $elbentbat 
be« ftrieg«tribunen % Deciu« Si». 7, 84—37. 3) Die Warnen flnb in <Erj unb SWarmor» 
ffcin fotootf nicbt aufbrtoabrt, al« in be« DiAter« Siebe. 4) Die ©finget ©otbtf, ©dntler« 
unb Ubfonb« »erben »erglid)en. 5) fteuer nnb SBaffer. 6) Ärion« Ueberfafl unb ftettung. 
7) ©Riegel« nub Sied« Urion »erben mit etnanber »erglidjen. 8) Sa« bat $annibal »er» 
binbert, bie 91'ömer 3U unterwerfen. 9) Die £eben«oerbäUniffe ber beiben 9fo«cier, be« Sater« 
unb ©ebne«, foKen naa> Cicero« Siebe p. Sex. Rose Amerino bargefteül »erben. 10) Der 
dbeengang in «SdbiCtcrd „©pajiergang 41 fofl bargefteQt »erben. 

II. b. 1) Die Kettling Hnbromeba'« Dbib. 2Wetara. 4, 463— 758. 2) Die Horner 
in ben (Saubinifdjen Raffen. 2». 9, 1 — 6. 3) Der Dauä>er in ©d>iller« »aüabe gleiten 
Warnen«. 4) Der ©djauplafe ber §anblung im lauter unb im Äampfe mh ben Dracben 
»erben fcargeftetlt. 5) Die Deufaliontfdje §lut Ovid's Metern, lib. I., 131 etc. 6) »ie a. 6. 
7) »ie a. 7. 8) Die ©d)fad)t an ber Drebia. 9) Der Untergang ber SBurgunber (nad) 
bem 9Kbelungen'£iebe.) 10) Die ftranidje be« 3btyfu«, al« Srjablnng bargefteQt. 

2) 3m ?ateinif<ben: H.a. (Oberlehrer Dr. ©ütbüng): 1) Orgetorix civitati pusuasit, ut 
de finibus suis cum omnibus copiis exirent. 2) Caesar Hclvetios per provinciam romanam 
et per fines Sequanorum irc conantes itinere probibuit 3) Caesar, cum Helvetiis de 
pacc dequo sedibus nibil conccssisBet, hostes secutus est. 4) Helvetii magno proelio 
victi omniumque renun inopia addueti legatos de deditione ad Caesarem miserunt. 
5) Gallis Caesar petentibus promisit, sibi bellum Ariovisti curao futurum. 6) Caesar per 
legatos nequicquam efficere conatus est, ut Ariovistus finem faceret iniuriis. 7) Caesar 
oratione railites timore Oermanoruin liberavit. 8) De colloquio Caesaris et Ariovisti. 

9) Ariovistus, copiis necessario castris eduetis gravi proelio victus ac fugatus est. 

10) De conjurationc Bclgarum contra Romanos facta. 11) Relgae, magna clade aeeepta, 
bello omisso discesserunt 

C. 3n flral-prtma. 

1) dm Deutfdjen (Der Director unb ©bertebrcr ©d)ü|): 1) a. ©ober !am e«, ba« ©panien 
unter ^ttntipp H- f° fdmell fanf. b. 3 eT glrcberung ber ©d)lege('f(ben 9icmanje „Ärion." 
2) a. Siegt Dir ©eftern Mar unb offen, »irffl Du tyntt träftig, frei; tannft Du audj ein 
UKcrgen Reffen, ba« nidrt minber glüeflieb fei. b. Oft ©d)legel« ober Died« ^Bearbeitung ber 
Ärion*©age boetifdbn. 3) Ztü unb ber ©türm auf bem ©ee. (Sine ©djilberung). 4) a. £eü, 
eine (Sbarafterfdulterung. b. 9iaton ©urlenftaff (eine (aVrafteiföUberinig " a *. Scribe's 
Bertrand et Raton. 5) lieber bie folgen ber Äreujjuge. 6) lieber ben ©nflu§ befi Äliraa« 
anf ©itten unb ©e»obnb«iten ber SDtenfcben. 7) folgen ber öntberfung «merila«. 8) lieber 
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fcen 9?u$en be« Tumrne. 9) äödcben 3?utjen baten fcie iWatanriffenfdjaften für bafl praftifcbe 
Sieben. 10) fttopfiecfg ©etbienfle um tote beutfdje ©pradje. 11) a. (lbrt.«8rb.) Sellen ötnfloB 
hoben bte <Bunifa)cn Kriege auf ben 3ufianb ber Stomer ausgeübt b. (<4X*Ärb.) folgen bei $er« 
trag« oen 8erbun. 12) <*>rrafteri<6ilberttng brt äTtarcu« »rutu« nad) ©bafeflpeartfSuliu« (Jaefar. 

2) dm <5ngtifa>en (Oberlehrer <5d}fifc): 1) History of the Lombard empire in Italy. 
2) History of the Ostrogoths. 3) The lifo and aotiona of Otho, the Great, emperor 
of Gennany. 4) The life and actions of Frederick I., snrnamed Barbarossa. 5) The 
wars of the Roses. 6) ((£L*Hrb.) History of Charles the Fifth, emperor of Gennany. 

7) On ftlave-trade. 8) a. Tho Crusade of Saint-Louis to EgypL b. An essay on 
Schiller's ballad „The Hostage.« 9) The story of Iphigenie 10) The lifo of 

- Mahomet 11) ((fr.«rb.) b. History of the first Crusade. 12) (Bbit««rb.) History 
of the Knighte of St John. 13) Mary Stuart 

3) dm ftranj&f if dben (Oberlehrer <3d)ü$): 1) Abrege* de. l'histoire des Visigoths. 
2) a. Washington et la guerre d'independance des Etats-Unis de l'Amdrique. b. Exposer 
le Bujet de la comddio: Bertrand et Raton par Scribe. 3) Histoire de la vie et des 
exploite d'Otton premier, empereur d'AUemagne. 4) Histoire des exp4ditions des 
Normands. 5) Histoire des Templiers. 6) (<£l.»Är&.) Histoire de la ddcouverte de 
l'Amdrique par Christophe Colomb. 7) Histoire des guerres de religion en France. 

8) Histoire de l'empire Latin. 9) La fable de Thäsee. 10) La vie et les exploits 
de Charlemagne. 11) Conspiration des poudres. 12) Marie Stuart 

d. Real-Ötcnnb«. 

1) dm SDeutfd)en (Oberlehrer ©<bü$): 1) Berglieberung ber @d)legerfd)en «omanje „*rum. w 
2) $efd)reibung be« @btnnafial«®ebäube« ju ÜRiuben. 3) Serglieberung ber ©firgerfdjen 
©aüabe „ber »Übe Säger." 4) $)ie «Sagen vom »üben däger. 5) Heber fßefen unb gorm 
ber ©pricbroBrter. 6) 3ergliebening ^er ©djiüer'ftben Sfomanje „ber SJing fcefi ^clbfrate«." 
7) (Sine (Erjäblung nad) bem (Snglifdjen: The rise of a pacha. 8) Die ©efangennebmung 
ber deanne b'Strc (nad) «leranber 3)uma«.) 9) ft&nig Sear. (Ueberfeemtg au« bem Crngltfdjen.) 
10) «ergleidjnng be« menfd>lid)en bebend mit einem bluffe. 11) SBefen unb $orm ber gäbet 
12) «krgietd) ber »ütger'ftben öattabe: „Der Äaifer unb ber «bt" mit Percy's: „King 
John and the abbot of Canterbury« unb mit bem gad)taad)t«fpie( : »Ein Spiel von einem 
Kaiser und eim apt« 13) (<£(.*Krb.) IL A. CrfWrung be« ©pridnnorW: (Steter Kröpfen 
bablt ben ©tein. II. B. SBeldjen 9fu$en unb tce(d)e XnnebmU<b,Ieiten gemdbren un« bie ©tjgel? 

B. 21 e 6 e r f i d) t 

bei, im £oaft beä S(bnljabre« ton ben »orgefe&teo Äöittaliajea itjebirben trlaflenen VerfMaunien, fooett 

beten Onbalt tum aligentetnem Jäter tffe ift 
1) «on bem Äoniglia)en ^rownjial-Sdjttl.eoflegium oom 29. fcecember 1859 ben «Üge. 
meinen fcbtblau ber ttealftbule berreffenb. 
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2) SJen teilt ItÖni^tic^en ^ro»injial'<5<tyul»(Sonegü> »ora 21. Oanuar 1860 bie Unterricht«; 
unb $rüfung«»£rbnung ber 9iea(fd>ttfe oetrcffenb. 

3) (£bt. »om 1. September 1860. 9fcfcript, wonach 6e. (Eycettenj ber <Suitu«.3Jtinifter Die 
SBetb,eüigung fcer SBeainten feine« Bleffort« an inbuftriellen» unt> AcritttgefeUfchaften in ber (Sigen* 
fcb,aft al« SDiitglieter ber Verwaltung, be« SJorfianbe« ic. »on ©einer @eneb,migung abhängig macht. 

4) C£bb. oem 5. s J?o»ember 1860. 9tefcript, worin bie ftnbeutungen einer minifterieflen 
(£ircular4Berfügung wm 10. September 1860 an bie ^romnjiat'Schutbehbrben, wie ber Surn* 
Unterricht gefi>rl*rt werben fönne, wicberholt unb empfohlen werben. 

5) (Sbb. »om 17. SRot-cmber 1860. Verfügung be« Guttu«'9Wimfhr, betreffenb ben ftateebumen* 
unb Gtonfirmanben-llnterricht in ibrem Verhältniffe jur äuftalt. 

6) <5bb. «om 15. ftebruar 1861. Verfügung, ba« 8efrer>(£ottegium $u vereinen. 



II. C^broiut feed toerffofiVnen ^dwljcibrce. 

1) 2)a« Schuljahr begann am 19. April 1860 mit ber Prüfung ber aufjunehmenben Schüler unb 
wirb am 27. Ü)lär3 mit ber ^ertb^eitung fcer Senfuren unb ber Snttaffung ber Abiturienten geftyoffen. 

2) 3 U Anfang September« 1860 erfreute ftch bie Anftalt bc« SBefuche« fce« ßöniglicheu 
^romnjiakScbulrathe« $emt Dr. Suffrian, welcher eine (Jonferenj berief, worin ber Pection«* 
plan be« SBinterfemefter« IS^ki feftgefleÜt würbe, unb bie llnterri<btffrunben einiger Kollegen 
infpicirte. Ifcerfelbe befugte ferner bie Anftalt »om 14. bi« 18. Februar 1861, führte am 14. 
gebruar ben «orftfc bei ber Prüfung ber R. II. a., am 15. unb 16. bei ber Abiturienten*$rüfung 
bc« ©qmnaftum«, am 18. bei ber SRcalfcbule. 

3) 3n ber 3ufammenfe^ung be« Kuratorium« trat im i'aufe bc« Schuljahre« feine Aenberung ein. 

4) $>ie Anftalt hatte am 28. Ouni 1860 einen feljr b, erben SJerluft. £)er £>irector 2Bilm«, 
SRitter bc« rotten Ablerorben«, ftarb an biefem Sage in ©ab 9ieb,burg, wohin er fia>, fein Seiben 
5U lititern, begeben hatte, tfange harte er ftcf> feiner feit 3ab«n begrünbeten unb immer weiter 
fleh entwirfclnben Slranthett mit ber ihm eigenen Suergie entgegengefiemmt; enblich brach plöfelich bie 
lefcte Äraft jufammen. Sief ergreifenb ift e«, fleh ju erinnern, wie ber 2)tann bi« auf bie lefcte 
3eit ftcb burtb bic Äraft be« ©eific« aufregt ju erhalten wußte. Unermfiblicber Sifer für ba« 
©ebenen ber Anfklt, welcher er alle Ütaft unb &tit wibmete, fta)ert ibm unter ben Directorcn 
berfelben ein bleibenbe« Denhnal. 

5) Der Gantibat be« h oberen Sehulamt« fflabebolb, welch« feit Offcrn 1859 fein $robe= 
jähr abhielt unb baffelbe Cftem 1860 »ollenbete, fefcte feine SBirffamfeit bi« 2Jcicbaeli« gegen bie 
Enumeration einer wiffenfrtaftlicben $ülf«lchrerfielle bi« 9)iichaeli« 1860 fort. 

6) Am 15. October 1860 würbe ber @eburt«tag Sr. SRajeftät be« b^feligen Äonig« wegen 
fortbauember fdjwerer Äranfbeit nia>t burtb^ einen ©dpulactu« gefeiert; fonbern ?eb,rer unb Stüter 
iogen feierlich nads ber ÜRartini«ftirAe, um bort mit ber ©emeinbe für @e. aRajefrät ©orte« ©nabe 
\u erfleb/en. 
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7) Die ßtaffenprüfungen »inten am 29. Dctofcer mit VI. in 3 ga"a>ern Begonnen unb bann 
weiter in jebem ÜWonate mit 2 (Staffen ebenfall« in 3 $5$ern fortgefefct Die ®t}mnafial<$rima 
fiel au«, ba t)ier nur 2 ©$ü(er ber Unterprima ju eraminiren gemefen mären. 

8) Äm 22. 2Wärj 1861 feierte bie Staffelt ben ©eburtttag ©r. SWajeftöt be« ftBnig« Sit* 
heim bura) einen feierten Hctu«. geftorbner unb SRebner mar Oberlehrer ©<hü$. 

9) Der @efunbheit«juftonb im &hrer*(5olIegtum mürbe leibcr birab, bie Äranf^eit be« feligcn 
Director« unb be« Sottegen SÄeierljeim, melier baS gan3e ©ommerhalbjahr teibenb mar, 
unterbrochen. Sefcterer gcnaf? burdj ©orte« $ülfe gegen 3Wict>aeli« fo meit, bafj er bie größere 
$&Ifte feiner ©tunben mieber übernehmen tonnte. ©ort motte ben tyeuren Uiaun balb oöttig unb 
bauernb fräftigen. Der ©efunbheit«juftanb ber (Schüler mar fer)r befriebigenb. 

10) Der am 22. September 1852 ton bem ?eh«r« Kollegium geftifteten localen ©mnuaflaU 
tehrer.SBittmen« unb SBaifenfaffc fa^enften ber Kaufmann ftrebcrling b.ierfeftft 2 2$lr., burcb. 
benfeften ein Ungenannter 3 Zffh., bie grau Hauptmann ton ©eel 2 5Tr)Ir., ber R.I. 9lb.obiu« 
2 i^Ir., bie ©<hfiter ter »nftalt ben Ueberfa^ug be« Honorar« für ehte ©orlefung 1 3tyr. 10 @gr. 
1 $f.; ©tymnafial'Sbiturient Sortaenber 1 $hlr., ©Oering 1 3$tr., (Sngelmann 2 %tyx., 
$etbemann 1 Styr., "jßuthmüller 1 £B>., Pieper 1 Dhlr., ftlingholj 2 Ztyx., ber 
Oberft ^agenfteajer 25 ber @t>m.*©ccunb. ©erre« 1 Ib.lT. 

3ufammen 45 Iblr. 10 ©gr. 1 $f., ma« ftatutenmägig befannt gemalt mirb. 



A. Curatorium unö CeQrer-eoUegtum Oer fluftafL 

a. Cur ator inm: 

1) Oberbürgermeifter 'ipoelmahn, <Präfe«. 5) Der Director, für benfelben ber <ßrorector 

2) eonfifiorial*9tath Sinjer, ffßnigl. Gom« Biltmer. 
miffariu«. 6) Rentier ton ^ogrelL 

3) Wot 33rud». 7) ©eigeorbneter 9fceif<hauer. 

4) Stauf mann Srnfi »ogeler. 8) ©taat«anmatt ©ünther. 

b. $eürer*(£oUegtitm: 

1) Director, vacat. 5) ©djüfc, tiertcr Oberlehrer, b. 3. Orb. 

2) ^iUmtx, ^rorector unb erfler Oberlehrer, ber R. I. 

b. 3. Orb. b. G. I., commiff. Dirigent. 6) ^aupt, fünfter Oberlehrer, b. 3. Ort. 

3) Dr. Dornheim, jmeiter Operlehrer, b. 3. ber G. III. 

Orb. b. R. II. 7) Ouatp, erfter ©tmnaftattebrer, b. 3- Ott- 

4) Dr. ©üthling, britter Oberlehrer, b. 3- bfT IV. 
Orb. t. G. II. 
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8) fttebtag, §»erttr ©bmnafullebrer, b. & 
Orb. b. V. 

9) Dr. ©roffer, britter ®)umafiaüttyctx, b. £. 
Ort. bor VI. 

10) 3Reicri)eiin, oierter ©timnatTaadb^er, b. £. 
Ort. b. R. ni. 

11) V»cat, (eil 1. October 1859, intertm. n. 15. 



12) Vacat, fett 1. 3onuor 1860. Interim. d>. 16. 

13) ftniebe, ©^mMfiaflerjrer. 

14) 3o$ann«mann, ©tjmnaftal * Elementar* 
$ülf«lefrer, b. & Orb. b. VII. 

15) »abebolb, Canbibat b. t). @<$ulamt«. 

16) »tone, Ganbibat b. ff. ©d>ulamt«. 

17) ©tedmann, $afl, toti>. töeUgionfilebm. 



B. tfregueiiä Öer Änftaß. 

Der $err SWinijter ber getftfic^en tc Angelegenheiten t)at für bie grequenj«UcbeTflcb,ten Der 
©tjmnafien unb Stealföulen bom SBinterfemefter 1859/60 ab ein neue« <5$cma uorgefdtrieben. 
©ie Dom jloetten ^ulbjabre von 1859/60 liefert ber borige 3at)re«berict)t be« Xiredor« SB Um«. 
Da« €>ommerfemefier unb 3ßinterfemefier 1860/61 fleQt fld) uad) folgenber Tabelle fo: 







*"1 












> 








! 




d 
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d 
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>• 
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> 




SonuucT-©cutcftcr 


13 


31 


39 


33 


7 


30 


28 


23 


44 


47 


18 


313 


■üHnter^emeiter . 


12 


26 


34 


34 


6 


28 


27 


23 


42 


47 


19 


298 



3m ?aufe be« erften unb jnwiten $ewcfter« befugten 72 au«toärtige ©djüler unfere Anwalt. 

Um 15., 16. unb 18. Februar 1861 fanb unter bem SJorfl^e be« $Öniglieb,en ^rofinjtal« 
<2>d>ulwtl)e« §errn Dr. ©uffrian bie mflnbtldje Äbtturienten^rüfung ftatt. <£« würben geprüft 
unb erhielten ba« 3 eu 8 tl 'f? ber SReife 



a. bie ®!|miiafiol»«biturienteii: 

1) 8Bilt)elm ©orlaeuber, ©or)n be« ©teuerratlje« SJorlaenber tjierfelbfi, etxmgeliicber 
Gonfeffton, 19 »/3 3«b« alt, 9 3atjre @d»üler be« ©ömnafium«, 1 3ai)r in Oberprima unb 
primufi omnium, melier ^ßt>iIolcgi.c ftubirtn ttifl. 

2) 2Bilt)e(m ©Oering, ©eljn be« Jfcei«gm<bt«e9fatt)« ©oering ju (Suimericb, etoangelifd>er 
(Jonfeffion, 19 '/3 3at)re alt, 2'/2 3ofa <5d)filer be« ©pmnafwm«, 1 3at)r in Oberprima, n>clä>er 
fty bem ÜRilitairbienfre ttitraen »ifl. 

3) «ubolf ?itfd>, <5obn be« Hauptmann« a. 3). $itf$ ju @ut JRobenbect, ewmgelifcb« 
(Joufefflon, 20 3at)re alt, 10 3ai)re ©ajftler be« ©pmnafium«, 1 3at)r in Oberprima, tt>elci)er 
fldb ber Geologie toibmen »ifl. 

4) Reinritt) (Sngelmann, ©ofyn be« ftbmgtici)en StegterungS'^atbe« (Sngelmann Ijierfelbfi, 
»angelifcb.« Confeffion, 19% 3at)re alt, 8 3a$re ©ibüler be« ©pmnafium«, 1 3ai)r in Ober- 
prima, rcelcfjcr ficb ben JKecbten rcibmen will. 
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5} Jptrmann 3 a uer» alt, ©obn teä &qteü 3aueroalc in §au«berge, e»>ana,elifcber ßou= 
f effion, 2ü 3ab,re alt, 9_ da^te ©cbüler beß ©qmnafwm«, 1 3abj in Ob er prima, reeller fld) ter 
i)u-ticiii »ibmen reif! 

6} föubolf $eibcmann, ©obn be« Romainen *9tentmeifter« $eibemann Ifierfelbfl, ebange» 
lifdjer Gonfefflon, 19. 3a$re alt, tf Oab« ©djüler be« ©bmnafium«, 1 3abr in Oberprima, 
»eldn'r ü* ter 2)?ebicin »ibmen will. 

7} Ca vi ^3 udjm filier, Sobn be« Ärei«fecretair« ^udmiüflet bjerfelbfi, e&angelifrf)« Gon» 
feffion, 19. 3abje alt, 8 Oabrc ©djüler be« ©omnafium«, 1 Oafrr in Oberprima, welcher ©olbat 
»erben will. 

8) £oui« Pieper, ©ob,n be« Oeconomen lieber fyierfelbft, ebangelifdber (Jonfeffion, lfi Oabre 
alt, 9 Oabre ©filier be« ©»jmnaftum«, 1 3ab,r in Oberprima, weiter ©olbat »erben »iH 

9] Hleji« tfämper, ©ofyt be« 9tector« Äfimper b^erfelbft, cbangeliftfjer Gonfefflon, IS Oaljre 
alt, Q Oabrc 3duiler be« ©rmtnafhim«, 1 vtaljv in Oberprima, »eldjer iDfatbeniatif ftubiren »iQ. 

10) Herbert Äliugbolj, 3 c bu be« Staig!. Regier ung«*9?atbe« Älingtyolj bicrfelbft, et>an« 
gelifdjer (Sonfeffion, Ii* 3a$re alt, 11 3ab,re ©filier be« ©pmnafium«, 1 3abj in Oberprima, 
roelcber bie iRecbte fhibtreu »iü. 

11} Äuguji Äefflcr, be« ^aftor« Äeffler ju Serbecf, eoangeliftfjer Gonfeffion, 19'/« 
Oab,re alt, I Sabje ©djuler be« ©ömnafium«, 1 Oabj in Oberprima, »etdjer Ideologie fiubiren »ifl- 

b. bie Mcni^linnmnitcn: 

12) $einrid) #le», ©olm be« cerftorbenen Occoricmen Äleb ju Olbenborf bei $afle L 2B-, 
22. Oabre alt, 5 3a$re ©djüler ber 9ieal[djule, 1 Oar)r in Oberprima unb primus omnium, 
»eldjer fidj bem "ißoftfadje »ibmen »iß; er b,at ©cnägenb beflanben. 

13) <2buarb fubmann, ©ebn be« SDcitylenbcfifeer« ?u^mann jur 86tyerji, 21 Oabre alt, 
9 Oatyre ©djüler ber 9tcalfd>ule, 1 Oabr in Oberprima, »eld>er fld> bem öaufacbe »ibmen »ill; 
er b,at @ut beftauben. 

C Staub Drs Ce0r=/lnparafes. 

h. I tc ibliotbel (OberL Dr. ©at^ling) befam aueb in biefem 3d)uljabrc reid>licbe ©ef tbenle 
A. 1} bc« Ä&nigl. SDiiniflerium« unb be« Ä&nigl. $robinjial«©cbul = 6ollegium«: 
Serrig'« «rtbi» XXVI. 3 unb 4, XXVII. unb XXVIII. 2, 3j Grelle'« Oournal 
LVII. a unb 4, LVIII. 1, 2, 3, 4j ©erbarb'« «r(b5ologif(t)c Seitung 1859; bon ©tiQ» 
frieb'« «Itertb.. unb Äunftbenfmäler be« (Srlaudjten $aufe« $>ob,en}oüern $eft 7j ©d^neiber'« 
neue ^Beiträge jur alten ©ef<t). u. ©eogr. ber ÜRb f ml anl,e lj Nees ab Escnbcck genera 
plantarnm fasc. XXXI.; Vormbaum'« 6»ang. ©djulorbnungen (©d)lu§ b. L ©be«.); 
gßrfter'« 3)enfmale beutfrber Saufunft VI.; $>aupt'« Beitfc^rift für beutfdje« «Itertb. XII. 
1 u. 2j girmenieb,'« ©.-rmanien« ^Blferirimmen ?ief. 2i- — 2} De« Jebrer-Gollegium«: 
3arnde'« ?itt. Centralblatt 1859. 3) ©. 21 33äbefer in (Sffen: gaSbenba'« «nfang«* 
grfinbe ber befd;reibenben ©eometrie. 4) Q. ^ümpler in ^annober: ©teil'« Slntfyologie 
griedj. 8nr. L u. IL; üÄabert, ber 9cibclunge ?iet. 5} Dr. ^>ocb,e in ©e^lar: $rcbe'« 
^bpatia, bie Icdjter Ibeon«. 6} Der ©ibliotbelar: Cautio criminalis auetore incertf 



üieologo romano (Fr. Spoo.)— B. Hu« ben SWitteln ber ©ibliothef würben angcfdiafft: 
Scholia Horatiana ed. Pauly I. — II. Schauenburg'« Reifen £ief. 12, 13, 14, 15, 16. 
3d)inibt'« Beiträge jur ©efd>. ber ©ramm, be« ©riednfehen unb gateinifchen; ÜRütter, 
Deutfchlanb« SDloefe (burch Daufdj); Dierfcb, unb ftledeifen, 9feue 3ahrbüd>er f. tyii. unb 
tyäbag. 79 u. 80; $>offmann'« Quacst homericae; $offmann'« Horner. Untcrfudmngen; 
Äülp'« iSrperimcntalphpfi! I. u. II.; Naumann'* SDcineralogie; ©utfleifcb, bie ftäfer DeutfaV 
lanc«; Sebmibf« SDtathem. unb phtyfifal. ©eegraphie; *on Subel, ©efö. b. 9Je»olution«jeit 
ton 1789 — 95; ©eifcfe, ©efa. ber 33efreiung«friege; Änapp'« (Sbanifcfc Technologie; 
Schemann'» ©riech- Hlterth; ,<pcbfe'« Stiftern ber Spracbwiffenfcbaft ; .fcerrmann'« ©cfdj. b. 
rufftfeben Staate« VI.; liiert ©efeb. b. Gonf. unb be« Staiferreid^« XIX.; beeren, (Ihr. 
@. $etwe; $«r&, (5. Ochmann; SBernabö, 0. 0. Scaliger; Dub, ber Glectremagneti«mu«; 
ÜRabeig'« Emendationes Livianae; Schäfer'« ©efdnd>te »on Spanien III.; ©bleiben'« 
Getarnt; Döberlein'« 9Cetoen unb «uffäfc« I. u. II.; Deberlein'« Ocffentlicbc Sieben. 

b. Der >Jeid>enapparat (©bmnaftallcbrer SÄ ei erb, eint) würbe um $elj'« gntwürfc ju 
Stobt- unb i'anbgebouben 12. Vief. uub um §eibtlc'« Verlagen jum grei^anbjeiAnen oerntehrt. 

c. gür ben ph pfUaliftbcn Apparat (Oberlehrer Dr. Dorn heim) würbe angefdjafft: 9ieta< 
tion«apparat r?en Ärago, ein gernrob/r ju ben 33eugung«mfucbcn nebfi Zubehör, ein t*aar 
$oblfpiegcl. 

d. ftür ben djemifdjen Apparat (Oberlehrer Dr. Dcrnheim) würbe außer bem 2*erbraud>«= 
materiate angefdjafft: ein ©afemeter. jwei Apparate jur Bereitung oen Schwefelwafferfteff, 
eine Jöcrjeliutflampe, jwei ©laflfpirituölampen, ein Stanrmörfcr ton ©ufeeifen, 3 9ieterun 
balter, eine t'ethrehrlampc, jwei Pipetten mit tfautfhoudüberbinbung. 

e. Die natur^ifterif dje Sammlung (Oberlehrer Dr. Dem heim) würbe nicht oermchrt. 

f. Der geegraphifd>c Apparat würbe nid>t eermehrt. 

g. Die 9Äün j 'Sammlung wfttbc nur um einige SJiünjen termebrt. 



Da« neue Sthuljahr beginnt am 11. Hpril b. 3. Diejenigen, welch« »h« Sehne ecer 
Pflegebefohlenen ber Änfialt übergeben wellen, werben erfud>t, tiefelben »em 7. Hpril ab in ten 
SDicrgenftunten bon 11 — 12 Uhr in bem Directerial-©ebäube torläufig ju mclben unb bann fie 
»ufjunchmenfeen am 11. Hpril um 7 Uhr ©ormittag« im @bmnaftal.©ebäuce §ur Prüfung ju 
ftcüen. «He «ngemelbeten haben ein 3«»öH«f? ber bisherigen i'chrer, ?lu«länbcr aud) ein beglaubigte« 
ämpfjeugniü oorjulegeu. 

Öcr Dircrtor. 

8fir toenfrlticn : 

eer "^rerecter £ i 1 1 m e r. 



